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nicht die allegorische Deutung des Alten Testaments, die-
ses Dokuments einer nichtchristlichen Religion. Notwen-
dig seien vielmehr historisch kritische Analysen und eine 
existentiell christliche Urteilskraft (186). 
Es kann nicht darum gehen, dieses grossartige Werk 
an kleinen Weichstellen anzugreifen. Es ist Gunneweg 
vielmehr zuzustimmen, dass man in hermeneutischen 
Fragen kein autoritativ letztes menschliches Wort spre-
chen kann. Ein Mangel kann aber nicht verschwiegen 
werden: Gunneweg ging der jüdischen Hermeneutik 
des Alten Testaments zur Zeit Jesu und der frühen 
Kirche nicht nach. Dadurch gerieten viele Aussagen zu 
scharf und zu antithetisch. Dies gilt besonders für seine 
Bemerkungen über die jüdisch-gesetzliche Sicht des Al-
ten Testaments und die frühchristliche Allegorese (bes. 
23-36, 92-108). Die jüdischen Auslegungsweisen der Bi-
bel waren im Zeitalter Jesu durchaus nicht nomistisch-
apodiktisch und nur am Buchstaben klebend. Sie waren 
u. a. auch allegorisch, weil man die Allegorese auch in jü-
dischen Gelehrtenkreisen als eine geeignete Aktualisie-
rungsmöglichkeit der biblischen Botschaft wertete. Die 
Untersuchung der jüdischen Hermeneutik würde aller-
dings einen weiteren Band füllen. Die Endergebnisse der 
Untersuchungen Gunnewegs sind aber auch so schon für 
christlich-jüdisdie Sichtweisen brauchbar und wichtig: 
»Darum würde die Verwerfung des Alten Testaments 
auch die neutestamentliche Botschaft nicht nur unver-
ständlich machen, sondern in ihrem Gehalt verkürzen ... 
Ohne die Sprache des Alten Testaments würde der Kirche 
die Sprache überhaupt ausgehen und sie fände nun erst 
redit keine Worte mehr, das ihr aufgetragene Christus-
zeugnis zu verkünden« (198). Clemens Thoma 

ANTONIUS H. J. GUNNEWEG / WALTER SCHMIT-
HALS: Leistung (Biblische Konfrontationen). Stuttgart 
1978. Kohlhammer Taschenbücher 1007. 167 Seiten. 
Der neüeste Band der Reihe >Biblische Konfrontationen< 
der Kohlhammer Taschenbüdier behandelt mit dem The-
ma >Leistung< nicht nur >das biblische Zeugnis< zu ei-
nem >zentralen Problem gegenwärtigen Lebens< (vgl. 
Vorspann der Reihe), sondern auch ein Thema, das Kon-
frontation damals erwarten lässt, zumal für den ntl Teil. 
Man denke nur an die gängigen Gegensätze von Gesetz 
und Evangelium, Werk und Glaube/Gnade. 
Eine interessante Einleitung zeigt unter dem Titel >Lei-
stung — ein Wort, kein Wort< einerseits die grosse Be-
deutung des modernen Wortes für unsere Zeit, die man 
ja als >Leistungsgesellschaft< charakterisiert, an dem 
breiten Wortfeld und den vielen Kombinationen auf. 
Andererseits stellt sie das Fehlen dieses Wortes in der 
Bibel fest und erklärt dies durch die andersartige Sozial-
struktur kollektiven Charakters sowie durch die anders-
artigen ökonomischen Verhältnisse (Produktion zur Be-
hebung von Mangel, nidit Produktion von überfluss). 
>Kein Wort der Bibel< bzw. der verschiedenen Wörterbü-
cher dazu, heisst freilich nicht, dass das Phänomen fehlt, 
wie S. 7 gesagt wird. Es fehlt ja auch in anderen moder-
nen Sprachen ein Wort mit gleichwertiger >Leistungsfä-
higkeit< wie unser deutsches Wort >Leistung<. Man kann 
eine kurze Vorführung der verschiedenen Wörter der 
hebräisdien und griechischen Schrift, die den einen oder 
andern Aspekt unseres Wortes >Leistung< ausdrücken, 
vermissen. Substantiv wie Zeitwort empfangen ja ihre 
prägnante Bedeutung jeweils vom Kontext her. So wird 
denn von beiden Autoren das ganze Phänomen mensch-
lichen Handelns und Wirkens in seinem Sinn und Un-
sinn dargestellt. Gunneweg setzt dabei — gewiss entspre-
chend — mit der Weisheitsliteratur bzw. -lehre ein, mit 

ihren Aussagen zu >Leistung und Erfolg im Alltag< (I), 
ihrer Auseinandersetzung um das Scheitern, zu >Lei-
stung ohne Ertrag< (II), repräsentiert durch Qohelet und 
Ijob. Beides hält die Schrift fest — so der III., diesen 
Gang eigentlich abschliessende Abschnitt, >die rechte Lei-
stung<, nämlich Bedeutung und Grenze menschlicher >Lei-
stung<. Das Thema wird weiter an der biblischen Urge-
schichte veranschaulicht: >Zur Leistung verdammt — die 
Vertreibung aus dem Paradies (IV), Leistung, Ungleich-
heit, Neid — Kain der Mörder (V), Aller Leistung Ende 
und des Segens Neubeginn — der Turm zu Babel und 
Abrahams Auszug (VI).< In zwei weiteren Abschnitten 
verfolgt der Verf. das Thema kurz durch die histori-
schen und prophetischen Bücher: >Historische Leistung 
und das Schweigen der Historie< (VII), >Politische Lei-
stung und unpolitische Prophetie( (VIII). Nodunals zeigt 
ein letzter Abschnitt (IX. >die rechte Leistung<) — als 
Ertrag der atl Aussage — Grenze und Bedeutung, Bedeu-
tung und Grenze menschlicher Leistung vor Gott, durch 
Gott. 
Mit ähnlichem >weisheitlichen< Motiv bei Paulus 2 Thess 
3, 10 (Wer nicht arbeiten will ...), das freilich mehr am 
Rand steht, setzt Schmithals ein (>Die soziale Leistung<, 
I). Ins Zentrum des NT führt Teil II >Die Vorleistung 
Gottes<. Dabei kommen zuerst unter dem Titel >Ohne 
Leistung — wie Kinder< Worte und Gleichnisse aus den 
synoptischen Evangelien zur Sprache (Pharisäer u. Zöll-
ner, Martha und Maria, Kindersegnung). Anschliessend 
folgt unter dem Titel >Ohne Leistung — die Rechtferti-
gung des Gottlosen< das paulinische Evangelium, er-
gänzt durch das lukanisdie Thema vom Mammon (Lk 12, 
15 ff.), durch das Gleichnis vom ungerechten Verwalter, 
von den Arbeitern im Weinberg (Mt) und Konfliktge-
schichten vom Fasten, Ährenrupfen und Heilung der 
Hand. Im dritten Teil >Die Leistung der Liebe< spricht 
der Verf. von der >Leistung der Herzen< (Liebe), >Lei-
stung der Hände< (Gastfreundschaft, aktive Hilfe, Kol-
lekte ...), >Leistung des Geistes< (Talente, Geistesgaben, 
Leistung des Apostels). Gelegentlich schliesst ein >Aus-
blick.< einen Abschnitt wie die ganze Darstellung, wo 
die ntl Aussagen für die Gegenwart fruchtbar gemacht 
werden. Charakteristisch ist für Schmidthals' Ausführun-
gen die Verwendung von evangelischem Liedgut. Auffäl-
lig ist, dass das Joh-Ev (Glaube, Liebe!) nicht verwertet 
wird, auch nicht die Offenbarung (die Himmelsbriefe), 
noch Jakobus (Notwendigkeit der Werke). Freilich ist 
das Gebotene schon reich genug. Immerhin wird das NT 
gelegentlich ins Frühchristliche überschritten, freilich in 
eher negativem Sinn (S. 143). 
Da das Thema rein ntl entfaltet wird, kommt die erwar-
tete Konfrontation selten konkret zur Darstellung. Das 
Bild des Jüdischen ist das von Paulus und den markini-
schen Konfliktgeschichten geprägte (vgl. S. 124-127). Es 
repräsentiert Leistungsreligion, — ohne Nuancen (vgl. je-
doch die >paulinischen< Worte in 1QS X, 11; XI, 12-15; 
Antigonos v. Socho, Abot I, 3 u. a. m.)! Hier liegt ein 
>Defekt< des Taschenbuches, der verhindert, es einfachhin 
als >gut< zu empfehlen. Georg Schelbert, Fribourg 

FRANZ HESSE: Hiob. Zürcher Bibelkommentare AT 
14. Zürich 1978. Theologischer Verlag. 219 Seiten. 
Der vorliegende Kommentar zum Hiob-Budi, der sich 
-weitgehend in gängigen Bahnen bewegt, geht davon aus, 
dass die Hiob-Dichtung in eine ältere, vorgegebene Er-
zählung von Hiob eingebaut worden ist, wobei diese 
eine leichte Veränderung erfahren hat. Zur ursprüng-
lichen Hiob-Legende werden Hiob 1 und 42, 11-17 ge- 
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